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Neueste Nachrichten.
Die Reichsregierung ist bei ihren Verhandlungen mit den Be-

amtenorganisationen über den Beamtenabbau und die Arbeits¬
zeit zu keinem Ergebnis gekommen.

*

Zwischen-der deutsche« und der amerikanischen Regierung ist ei»
Handelsabkommenauf Grund der Meistbegünstigung geschlos¬
sen worden, dessen Inhalt nach Annahme durch den amerika¬
nischen Senat veröffentlicht werden soll.

In nächster Zeit soll der Eisenbahnverkehrzwischen unbesetztem
und besetztem Gebiet wieder »ach und «ach ausgenommen
werden.

Die durch das Ergebnis der englischen Wahle« hervorgerafene
Regiernngskrifis ist noch keiner Lösung näher gebracht. Be¬
sprechungen unter den Parteien scheine» »och nicht eingekeitet
worde» z» sei«. Es werden folgende Möglichkeiten bespro¬
chen: Die Konservativen übernehmen die Regierung weiterhin
unter Rücksicht aus die liberale Anschauung, weiterhin eine
konservativ-liberale Koalition und schließlich auch eine Koa¬
lition zwischen Liberalen und Arbeiterpartei, die aber als am
wenigsten wahrscheinlichgilt . Die Befürchtungen in Frank¬
reich, daß die Stärkung der Liberalen und der Arbeiterpartei
das Bündnisverhältnis beeinträchtigen könnte, werde« jetzt
auch von einem Führer der Liberalen, Lord Haldane,  zer¬
streut, der sogar für eine« Pakt militärischer Natur «gegen
Deutschland zu haben wäre, selbstverständlich nur, wenn Frank¬
reich— wie 1911 ( !) — „angegriffen" würde. Nach diesen und
den Erklärungen des Arbeiterführers Macdonald ist doch wohl
anzunehmen, daß man sich in Deutschland von der Illusion be¬
freit, als ob die Wahlen in England die Hauptrichtlinien der
seitherigen englischen Außenpolitik irgendwie beeinflusse»
könnten.

Um Ruhr und Rhein.
Die Wiederaufnahme der Eisenbahnverbindung mit dem

besetzten Gebiet.

Frankfurt a . M-, 10. Dez. Wie die Reichsersenbahndirektion
Frankfurt a . Main mitteilt , wird am Dienstag , den 11. De¬
zember. die Wiederaufnahme des Verkehrs nach Maßgabe des
mit der französisch-belgischen Regie besprochenen moäus vi¬
vendi der unumgängliche Verkehr lokaler Natur fortgesetzt. Der
Verkehr nach dem und durch das besetzte Gebiet kann naturgemäß
nur nach und nach wieder ausgenommen werden . So wird am
12. Dezember der Personenverkehr auf der Strecke Frankfurt—
Main -Hauptbahnhos bis Bad Homburg , in Kürze der Personen¬
verkehr auf der Strecke Fvanksurt -Main -Hauptbahnhof bis
Darmstadt und Frankfurt -Main -Hauptbahnhof bis Höchst am
Main über Griesheim und Nied in beträchtlichem Umfang wie¬
der in Gang gebracht werden. Auf der Strecke Frankfurt -Main
bis Darmstadt werden indessen vorerst nur Schnellzüge und Per-
sonenzüge verkehren, die zwischen Frankfurt a . M . und Darm-
stadt nicht anhalten.

Ein Sonderbündler über seine Kollegen.

Berlin , 10. Dez. Wie die Blätter aus Köln melden,
äußert sich Matthes in seiner neuen sonderbündlerischen
Zeitung über die Mißwirtschaft der verflossenen Koblen¬
zer Sonderbündlerregierung folgendermaßen : Das Kabi¬
nett zermürbte sich durch die immer schärfer werdende Ge¬
gensätzlichkeit zwischen Ehrlichkeit und Unehrlichkeit, Idea¬
lismus und Materialismus , Uneigennützigeit und Selbst¬
sucht, Moral und Unmoral . Hierzu kamen noch Lebensmit-
ielverschiebungen durch den Ernährungsminister Simon
und dessen Hilfsarbeiter , woran auch Dorten beteiligt
war . Die rbeinische Bewegung- die rheinische Regierung,
die erste Rheinlandrepublik war demoralisiert und ver¬
sumpft.

Englische Beruhigungspillen für Frankreich.

Paris , 10. Dez. LordHaldane  hat dem Londoner
Korrespondenten des „Journal " erklärt , daß man in

Frankreich keinen Anlaß habe zu der Befürchtung, daß die
llebernahme der Regierung durch die Liberalen und die
Arbeiterpartei einen Bruch mit Frankreich bedeute. Die
Liberalen wünschten wie das übrige England aufrichtig,

^rch mit Frankreich zu verständigen und mit den Franzosen
gemeinsam die Maßnahmen durchzusühren, die geeignet
seien, Deutschland wieder auf die Beine zu bringen . Die
Liberalen fürchteten einen neuen Krieg, in den England
vielleicht hineingezogen werde. Sie möchten alles vermei¬
den, was dazu führen könnte und dies sei bestimmend für
ihre Haltung gegenüber Frankreich. Er glaube, daß man
englischerseits bereit wäre , mit Frankreich einen Pakt ab¬
zuschließen, der England die Möglichkeit gebe, einzugreifen,
wenn es einer ähnlichen Situation gegenüberstände wie
1914. Auch das Ruhrproblem wünscht Haldane in den
Pakt einzubeziehen.

Zur auswärtigen Lage.
Ein deutsch-amerikanisches Handelsabkommen.

Berlin , 10. Dez. Nach einem Telegramm aus Washrng-
ton muß entsprechend einem lleberinkommen der amerika¬
nischen Regierung mit dem deutschen Botschafter die Ver-
öfentlichung der Einzelheiten des am Samstag Unterzeich¬
neten deutsch-amerikanischen Handelsvertrages einem spä-
teren Zeitpunkt Vorbehalten bleiben.

Berlin , 10. Dez. Nach einer Reuter -Meldung aus Washing¬
ton ist am Samstag ein neuer Handelsvertrag zwischen den
Vereinigten Staaten und Deutschland vom Botschafter Dr . Wied-
feldt und dem Staatssekretär Hughes unterzeichnet worden,
lieber den Vertrag , der auf der Grundlage der Meistbegünsti¬
gung abgeschlossenist, werden von deutscher amtlicher Seite zu¬
nächst keine weiteren Mitteilungen gernacht. Die während und
nach Abschluß der Verhandlungen beobachtete Geheimhaltung soll
auf einen besonderen Wunsch oder eine Forderung der Vereinig¬
ten Staaten zurückzuführen sein, die eine Bekanntgabe des Ver¬
tragsinhalts vor der Annahme des Vertrages durch den Senat
vermieden sehen wollen . Der neu« deutsch-amerikanische Han¬
delsvertrag soll noch einer Versicherung der „Deutschen Allgemei¬
nen Zeitung " auf ganz neuen Grundsätzen aufgebaut worden
sein, die auch in der Form zum Ausdruck kämen. Während
früher die Handelsverträge durch straffe Formulierung mancher¬
lei Einengungen mit sich brachten, gehe der deutsch-amerikanische
Vertrag auf eine besondere Organisation des Handelsvertrags
aus . Uebrigens sollen auch, behauptet die „Vosstsche Zeitung ",
die 'mit Rußland schwebenden Handelsvertragsverhandlungen
wesentliche Fortschritte gemacht haben und man hoffe auf einen
Abschluß in nicht zu ferner Zeit . Das Abkommen, das an Stelle
des im Krieg aufgehobenen früheren deutsch-amerikanischen
Handelsvertrages tritt , war schon seit geraumer Zeit in Vorbe¬
reitung und der letzte Besuch des deutschen Botschafters Dr.
Wiedfeldt in Berlin in der ersten Oktoberhälfte , an den damals
die phantastischsten Vermutungen geknüpft wurden , galt aus¬
schließlich dieser Fr ^ge.-̂ Der alt « Handelsvertrag zwischen
Deutschland und Amerika datiert aus dem Februar 1810, war
unter Festsetzung bestimmter Vorbehalte bezüglich der amerika¬
nischen Fleischeinfuhr, die einige Konflikt« liefert«, gleichfalls
auf Meistbegünstigungs -Grundlage abgeschlossen. Es ist anzu¬
nehmen, daß die neu« Rechtsgrundlage der deutsch-amerikanischen
Wirtschaftsbeziehungen eine der damaligen ähnliche sein wird.

Nach den englischen Wahle«.

London, 10. Dez. „Daily Telegraph " erklärt , die po¬
litische Lage sei gefährlich. Macdonald sei zwar der Füh¬
rer der Opposition, verfüge jedoch über kLine Mehrheit im
Unterhaus . Es sei eine Torheit , von einem Rücktritt Bald-
wins zu sprechen, bevor bewiesen sei, daß die RWerung
nicht sortgeführt werden könne. Die einzige Partei , mit
der die Unionisten gemeinsam handeln könnten, sei die Li¬
berale Partei . — In einem weiteren , „Die Wahlen und
die Alliierten " Lberschriebenen Leitartikel führt der
„Daily Telegraph " aus , es sei die starke lleberzeugung der
meisten Leute in England , daß die Aufrechterhaltung guter
Beziehungen zwischen Großbritannien und Frankreich ein

besonderes Interesse Englands und Europas sei, das trotz
aller Schwierigkeiten und Entmutigungen verfolgt werden
müsse. Die überwältigende Mehrheit der französischen öf-
fentlichen Meinung sehe in dem Ergebnis der Wahlen
einen Ruck nach links und betrachte diesen als eine ernste
Bedrohung der Aufrechterhaltung der Entente . Frankreich
fürchte auch sehr, daß dieser Ruck nach links zur Wieder¬
aufnahme normaler diplomatischer Beziehungen mit Sow¬
jetrußland von Seiten Englands führe , was zweifellod
eine der ersten Handlungen einer Arbeiterregierung sein
würde.

London, 11. Dez. (Reuter .) Bei den Parlamentswahlen der
Londoner Universität wurde der Physiker Rüssel Welle mit
4037 Stimmen gewählt . Der Historiker« Vollard erhielt 2593
und der berühmte Schriftsteller Well 2090 Stimmen . Der Stand
der Parteien ist zur Zeit folgender : Konservativ « 256, Arbeiter¬
partei 189, Liberale 157, Unabhängige 8 Sitz«.

London, 11. Dez. Der König hat gestern den Premierminister
Baldwin in Audienz empfangen , die 4V Minuten dauerte . Unter
den zahlreichen Persönlichkeiten, die gestern vorsprachen, befan¬
den sich Lord Eurzon , der Unterstaatssekretär des Aeußern , Mac
Neill , Meville Chamberlain und Worthington Evans . Reuter
meldet , daß die Frage des Rücktritts Daldwins bisher nicht
aufgeworfen wurde . Den Blättern zufolge verlaute von maß¬
gebender Seite , daß Ramsey Macdonald die Regierung bilden
würde, wenn er dazu aufgefordert werde, daß jedoch die Möglich¬
keit einer Koalition mit den Libellen ausgeschlossen sei. Die
Presse gibt der Ansicht Ausdruck, daß Baldwin bis zum Zusam¬
mentritt des Parlaments im Amte bleiben wird . Austin Cham¬
berlain erklärte in einer Unterredung mit einem Vertreter des
„Evening Standard ", es würde ein großer Fehler sein, die Lö¬
sung der Kris« bis Mitte Januar hinauszuschieben. Zahlreiche
konservative Staatsmänner hatten gestern mit Baldwin Bespre-
chungen. Wenn auch bisher keine endgültige Lösung der poli¬
tischen Krise erreicht ist, es wird doch in konservativen Kreisen
die Anstebt allgemeiner , daß die Regierung vorläufig im Amte
bleibt , bis das Parlament zufammentritt und dann vielleicht
ein wodns vivendi erreicht wird.

Deutschland.
Keine Einigung zwischen Reichsregierung und Bcauft -'?-

organisationen.

Berlin , 10. Dez. Dem „Berliner Tageblatt " zufolge
tritt der auf Grund des Ermächtigungsgesetzes gebildete
Ueberwachungsausschuß des Reichstags morgen vorm ?" na
zusammen, um über die von der Regierung geplanter
ordnungen zu beraten . — Heute Bormittag wurde ?, m
Reichsministerium des Innern die Besprechungen über die
Arbeitszeit der Beamten zwischen Vertretern der Reichs¬
regierung u. der Beamtenorganisationen fortgesetzt. Laut
„Germania " ist diS Regierung anscheinend geneigt , d .n
Beamten einiges Entgegenkommen zu zeigen, hält aber an
der Herausfetzung der Arbeitszeit unbedingt fest. Die Ver.
längerung der Dienststunden soll womöglich für eine Frist
von drei Jahren festgelegt werden, ohne daß jedoch eine
Bedingung dahin eingegangen wird , nach Ablauf dieser
Frist das Abkommen nicht weiter zu verlängern . In Ber¬
lin und Hamburg soll die ungeteilte üstündige Arbeitszeit
eingeführt werden, weil es den Beamten infolge der grö¬
ßeren Entfernungen kaum möglich sein würde , dir Dienst¬
zeit in zwei Abschnitten zu absolvieren . Sonst aber soll im
ganzen Reiche die Arbeitszeit geteilt werden und zwar in
der Weise, daß am Vormittag fünf Stunden , am Nachmit¬
tag vier Stunden Dienst geleistet werden. Tie Beav .tcn-
organisationen stehen dieser Dienstzeiteinteilung alle ' ß
gegenüber.

Berlin , 11. Dez. Die gestrigen Verhandlungen in
Reichsministerium des Innern zwischen der Reichsrcgie-
rung und den Beamtenorganisationen führten , den Blät¬
tert zufolge, zu keiner Einigung . Es sei damit zu rechnen,
daß trotzdem im Rahmen des -Ermächtigungsgesetzes die
Erhöhung der Arbeitszeit der Beamten zur DurLiührung



Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung d«s Arbeitsministerinms, betreffend

Einzelhandelspreis«.

Vom 6. Dezember 1923.
Die Zisf. j l, 2 der Bekanntmachungdes Arbeitsimnisteriums,

betr. Kleinhandelspreis«, vom 4. Oktober und 2. November 1923
(Staatsanzeiger Nr. 2S3 und 257) wird mit sofortiger Wir¬
kung geändert wie folgt:

Für die Berechnung und Festsetzung der Preise in Gold-
mark und Eoldpfennig sowie für die Berechnung des Multi¬
plikators sind folgende Grundsätze maßgebend:

n) Die Verkaufspreise der Waren,  zusammen¬
gesetzt aus Einstandspreis, besonderen und allgemeinen Unkosten,
Zinsen für beide, Unternehmerlohnund Unternehmerreingewinn,
rnd auf Grund und nach Maßgabe der in Ziffer 1 erwähnten
Grundsätze über di« Feststellung des angemessenen Preises in
Goldmark zu berechnen.  Diese Grundsätze find insbe¬
sondere auch bei der Berechnung des Unternehmerlohns und
llnternehmerreingewinns genau zu beachten, d. h. beim Unter¬
nehmerlohn darf nicht die voll« Teuerung berücksichtigt werden;
der llnternehmerlohn ist vielmehr den Gehältern gleichzusetzen,
die Angestellten mit gleicher Beschäftigung in fremden Unter-
nebmunqen gewährt werden. Der llnternehmerreingewinn mutz
entsprechend dem allgemeinen Rückgang des Einkommens ande¬
rer Volkskreis« gekürzt werden.

Die Einrechnung eines Eeldentwertungsrifikos ist unzulässig.
Risikozuschläge, di« in den Eoldgrundpreisen noch enthalten sind,

komme. Laut „Voss. Ztg ." wird den Ständigen Ausschuß
des Reichstags als erster Beratungsgegenstand die Perso¬
nalabbauverordnung beschäftigen.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 11 . Dezember 1923.

Weihnachtskonzert des Ev . Kirchengesangvereins Calw.
* Mit einem Gemüt und Sinne gleich anregenden Advents¬

und Weihnachtskonzert erfreut« der Ev. Kirchengesangvereinam
Sonntag di« in großer Anzahl erschienenen Zuhörer. Aus Spar¬
samkeitsgründen war für di« Veranstaltung der Saal des Ber-
einshauses gewählt worden, obgleich dagegen gewisse akustische
Bedenken bestanden. Der Leiter des hiesigen Kirchengesangver-
eins , Hauptlehrer Aichele,  gibt sich seit Jahren Mühe, die
ausübenden Kräfte wie das Publikum in die Schönheiten Bach¬
scher Musik einzuführen, und die Veranstaltung am Sonntag
war auch wirklich dazu angetan, neu« Bachanhänger zu ge¬
winnen. Die Ruhe und schlicht« Innigkeit der Kompositionen
des großen Kkrchenmustkers vermögen Sammlung , Andacht und
inneren Ausgleich in selten hohem Maße zu schaffen. Sa einfach
die Sotzgebung Bach scher Musik erscheint, so bietet sie in ihrer
oft recht hartnäckigen Eigenart doch erhebliche Schwierigkeiten,
und eine korrekte Wiedergabe erfordert von Thor und Orcbester
sowie besondes auch von den Solisten ganz bedeutend« Fähig¬
keiten und Leistungen. Aber der Leiter der Veranstaltung ließ
sich— wie wir das schon beinahe als selbstverständlich anzuneh-
nehmen unbescheiden geung sind, — durch keine Mühe verdrießen
und die Mitwirkenden haben auch augenscheinlichalles drein¬
gegeben, um mit Ehren zu bestehen. Und so darf auch dies« Auf¬
führung, wie wir gleich vorausschickten wollen, in ihrer Ge-
samtwirkrmg als gut gelungen bezeichnet werden. Eingeleitet
wurde das Programm durch das Violinkonzert in ^ -moll mit
einem flüssigen Allegro, einem eigenartigen Andantesatz und
einem kraftvollen Allegro affai, wobei die Solopartieen für Geige
von Frau Schiler - Gundert  mit technischer Sicherheft und
musikalischer Einfühlung gespielt wurden. Das Orchester gab
di« rhythmisch reizvollen Sätze ganz famos. Eindrucksvoll ge¬
langt« sodann die Advents kan täte „Nun komm der
Heiden Heiland" zum Vortrag, mit der prächtigen, vom Orchester
vorzüglich durchgeführten Ouvertüre, di« den wartenden und
hoffenden Charakter der Adventsbotschast wundervoll darstellt,
benso wie der einleitende Lhorsatz. Es folgten dann das Baß-

Das Auge des Buddha.
Roman von  Friedrich Jacobs « n.

Achtes Kapitel.

Während Iudica frühstückt«, tat Ulrich dasselbe; aber er war
allein und in grämlicher Stimmung . Das Zirkusleben behagte
ihm immer weniger, er war nicht darin groß geworden, und
seitdem der reizvolle Verkehr mit Fräulein Iudica ein Ende ge¬
nommen hatte, fühlte er sich obendrein vereinsamt.

Hc'fte wollte er wieder auf andere Gedanken kommen und
big in den Ratskeller, aber er wählte den entlegensten Platz

hinter einer dicken Säule , den« die Frühjahrsrennen hatten
ihren Anfang genommen, und Hamburg wimmelte von alten
Sportsbekannten, mit denen der ehemalige Gutsbesitzer nicht
Zusammentreffen mochte. Wenn der eine oder andere sich in den
Zirkus Morelli verirren sollte, so war dagegen nichts zu machen,
aber eine persönliche Berührung ließ sich wenigstens vermeiden.

Am Frühstückstisch hingegen-
Natürlich ausgerechnet Fritz Koopmann, der große Bremer

Tabakskönig, Reserveoffizier bei den Ulanen, bekannt wie ein
bunter Hund auf allen Rennplätzen, schneidiger Reiter und fa¬
moser Gesellschafter; Ulrich hatte mit ihm mehr als eine Pulle
Sekt getrunken und gelegentlich auch ein bißchen geiempelt —
ua , ja. Fritz Koopman« konnte sich den Scherz leisten, er galt ab»
vielfacher Millionär . —

find sofort zu beseitigen. Bi , zur Beseitigung der Risikozuschläg«
ist bet Zahlung in wertbeständigemGeld ein Abschlag (Rabatt)
in Höhe des eingerechnet«» Zuschlags für das Papiergeldristko
zu gewähren.

d) Der in Goldmark und Goldpfennig festgesetzte Verkaufs¬
preis ist mit einem Multiplikator zu vervielfältigen , der dem
Wert einer Eoldmark, errechnet auf Grund des letzten amtlichen
Dollarbriefkurses der Berliner Börse und auf volle Milliarden
nach unten und oben abgerundet, entspricht.

o) Der Multiplikator gilt jeweils für voll« vierundzwanzig
Stunden, gerechnet von nachmittags >Z3 Uhr bis andern Tags
nachmittags 3 Uhr; der Sonntag wird dabei nicht eingerech¬
net. Eine Erhöhung des Multiplikators im Laufe dieser vier¬
undzwanzig Stunden auf eine Zahl, die den Wert einer Gold¬
mark nach dem letzten amtlichen Dollarbriefkurs der Berliner
Börse übersteigt, ist als Preistreiberei unzulässig und strafbar.
Der Multiplikator ist in jedem Schaufenster sowie in den Läden
an deutlich sichtbarer Stelle als wesentlicher Bestandteil der
Preise auszuhängen.

ä) Ein« willkürlich« Erhöhung der einmal in Goldmark und
Goldpfen-nig festgesetzten Verkaufspreise, die der Preistreiberei¬
verordnung widerspricht, ist verboten und strafbar.

s) Der llebergang von der Papiermarkauszeichnung zur
Auszeichnung in Eoldmark in den Preisverzeickmffen und auf
den Preisschildern sowie umgekehrt ist sowohl für einzelne wie
für sämtliche cmszuzeichnenden Waren nur aus besonderen Grün¬
den zulässig. Ein öfterer Wechsel begründet den Verdacht der
Preistreiberei und hat polizeiliches Einschreiten zur Folg«,

k) Falls eine weitere Entwertung der Mark je Vieder ein»»

rezitativ „So geht aus Gottes Herrlichkeit", die Baßari« „Die
Welt mit allen Königreichen" und wiederum ein Baßrezitativ
„Siehe , ich stehe vor der Tür", sämtlich« Gesänge textlich wie
gesanglich und in der tonmalerischen Begleitung von hervor¬
ragender Schönheit. Dasselbe ist auch von der nachfolgenden
Sopranvrie „Oefme Dich, mein ganzes Herze" zu sagen. Di«
Baßpartien wurden von Herrn Rechts-,ncmlt Rheinwald
innig und warm gegeben, die Sopranarie von Frau Annemarie
Rupp  mit tieftm Emnftnden. Das Merk schließt mit dem
machtvoll ausklingenden Choral „Amen. Amen, komm Du sckvne
Freudenkrone", der von Chor und Orchester in seiner jubelnden
Lust ausgezeichnet getrosten wurde. Der dritte Teil der Anstüh¬
rung, — aus dem Weihnachtsoratorium — paßt « sich
gedanklich und musikalisch in harmon.stster Weise den vorber-
gebenden Borträgen an. Auf den kindlich frommen Choral
„Wie soll ich Dich empfangen", folgte das liebliche Altresttativ
„Nun wird mein liebsier Bräutigam " und die sck>ön« Altane
„Bereite Di -b. Zion, mit zärtlichen Trieben", die beide von Frl.
Helene Groß  mit Innigkeit vormtragen Erden . Sehr gut
durcbaearbeitet war sodann der Wechselgelang zwischen dem
Chorsovran und dem Bassisten „Er ist auf Erden kommen arm"
Lzw „Wer kann die Lieb« recht erhölm", der durch die umrah¬
mende Begleitung der Musik noch ch-st-niders"eindrucksvollgestal¬
tet wurde. Nach dem melodischen Choral „Ich steh an Deiner
Krippe hier" spielte dos Dereinsorchester die Weihnachtofinfo-
nie, deren froh« und e-hebende Stimmung namentlich durch die
lieblichen Töne der Schalmeien, — dargestrllt durch die erste
Oboe und als Ersatz für weitere Holzbläserinstrumente Geiae
und Bratschen— zu wundervollem Ausdruck gelangte. Der fest¬
lich frohe Ausklang des Merke, wird durch das Baßrezitot-iv
„So recht, ihr Engel, iancbzt und singet" und durch den Tb>"ml
„Wie fingen die in dein m Heer", freudig und erhebend ge¬
kennzeichnet. Sämtliche Vorträge hinterstesteneinen tie'en nach¬
haltigen Eindruck der Advents- und Vorweihnachtsstimmnng,
der als betrachtender und aufbauenden Wegbereiter zum Christ¬
feste selbst wirken dürfte, abgesehen von dem wohltätigen Zweck,
dem die Veranstaltung gewidmet war. Außer den pünktlichen
un- von musikalischer Dur-bo-beituna zeugenden Leistungen des
Orchesters und des Thors darf auch das ansaezei.chnste Spiel des
Herrn Dietrich - Pforzheim auf der Oboe und di« feine em-
fühlende Begleitung durch Herrn Amtmann Bögel  am Flügel
nicht vergessen werden. Den Dank für all seine opferfreudig«
Müh« aber wird der Leiter des Konzerts, Herr Hauvtlehrer

Ausreißen gad's nicht, der Bremer hatte sich schon am Tisch
festgeklemmt und fuhr fort:

„Ich habe Sie lange nickst gesehen, alter Freund; was macht
Ihr famoser Almansor? Lassen Sie ihn diesmal auf dem Horner
Moor laufen ?"

„Nein, al-er bei Morelli," entgegnet« Ellrich, dem in diesem
Augenblick alles einerlei war.

„MoreM? Was ist das für 'n Turfplcch? Den kenne ich
nicht"

„Das ist ein Zirkus In Hamburg."
„Nanu? Haben Sie den Gaul an einen Zirkusdirekiorver¬

kauft? Dafür war er eigentlich zu gut."
„Ist er muh — ebenso wie sein Iieiter , den Sie hier vor

sich sehen."
Koopmann stutzte.
„Hören Sie mal. Westen, haben Sie schon ein bißchen stark

gefröhstückt? Heda, Kellner, eine halbe Lafite!"
Nusbre*en tat er nicht, der fomose Fritz Koopmann, und er

machte auch kein zugeknöpftes Gesicht, wie das io oft geschieht,
wenn eftker die sozial« Leiter heruntergerutscht ist. Er hatte sein
Geld von unten auf erworben mit klarem Verstand und aller¬
dings viel Glück; er wußte, wie der Wind sich dreht, warf nur
einen schnellen Blick auf die billige Akrike, die Ulrich trank, und
sagte vollkommen geschästsmäh'g:

„Das müssen Sie mir erzählen, lieber Freund — wir sind
ganz unter uns, uni» ich besitz; ein Anrecht auf Ihr Vertrauen."

Ulrich tat es, und der Bremer Kaufherr hörte ausmersam zu;
dom« kam es mit norddeutscher Ruh« herausr

setzen sollt«, werde« die vorstehenden Grundsätze alsbald abge.ändert werden.
Di« Oberämter, Preisprüfungsstellen und Ortspolizeibehör.

den werden beauftragt, diese Grundsätze raschestens durchzufüh.
ren. Diese Grundsätze find auch gegenüber den Preisforderungen
der Erzeuger, Industrie und Landwirtschaft sowie des Groß¬
handels zur entsprechenden Anwendung zu bringen. Nachdem
die amtliche Notierung für ausländische Zahlungsmittel an de,
Berliner Börse mit der Bewertung im Ausland in Ueberein-
stimmung gekommen, die Papiermark stabilisiert und der Der-
kehr mit wertbeständigen Zahlungsmitteln versorgt ist, sind die
eirtgegenstehenden Bedenken weggefallen.

Die Reichsoerordnung vom 7. November 1923 über di« Der-
pflichtung zur Annahme von Reichsmark bei Jnlandsgeschäften
(Reichs-Gesetzbl. I S . 1061 — Staatsanzeiger Nr 265 —) ist
von sämtlichen  Behörden nachdrücklich durchzuführen. Di«
Annahme von Papiermark wird von der Industrie und dem
Großhandel zum Teil von der Leistung erheblicher Zuschläge
abhängig gemacht. Dies ist unter den augenblicklichen Verhält¬
nissen unzulässig und als Preiswucher strafbar

Bei Zuwiderhandlung gegen die vorstehenden Preisberech¬
nungsgrundsätze ist nachdrücklicheinzulchreiten. Von den Mitteln
der Handelsuntersagung wegen Unzuverlässigkeit und der
Schließung der Geschäftsräume(§tz 20, 22 der Verordnung vom
13. Juli 1923 über Handelsbeschränkungen— Reichs-Gesetzbl. I
S . 706 —) ist in allen geeigneten Fällen Gebrauch zu machen.
Auf den Absatz2 der Verfügung des Militärbefehlshabers vom
15. v. M. (Staatsanzeiger Nr. 274) wird Bezug genommen.

In Vertretung: Rau.

Aichele, — so wie wir ihn kennen und schätzen gelernt habe»
— in dem glücklichen Gelingen seines Werkes vollauf finden.

Cäcilienfeier.

Der kath. Kirchengesangverein „St . Cacilia " eröffnet«
vergangenen Samstag im „Bad . Hof" den Reigen der dies¬
jährigen Wcihnachtsveranstaltungen mit einem wohlge¬
lungenen Familienabend , dessen Zustandekommen und
überaus zahlreicher Besuch Zeugnis ablegte sowohl von
der Opserwilligkeit und dem Zusammengehörigkeitsgefühl
der katholischen Bevölkerungskreise hiesiger Stadt als auch
von dem bewährten guten Ruf der Darbietungen des ver¬
hältnismäßig noch jungen Vereins . Aus dem musikalischen
Teil des reichhaltigen Programms erfreuten sich vor allem
die gutgewählten gemischten Chöre , unter der tüchtigen
Leitung des Bereinsdirigenten , Herrn Hauptlehrer Grab,
exakt einstudicrt und schön vorgetragen , dankbaren Bei¬
falls der Zuhörer , nicht minder die prächtigen Einzeldar-
bietungsn kunstbegabter Mitglieder auf Klavier und
Streichinstrumenten , sowie ein gelungener kostümierter
Duettvortrag . Das Haüsttmtereffe namentlich der zahl¬
reich erschienenen Jugend erweckte aber wie stets das
„Theatersrielen ", vertreten diesmal durch das sehr sinnfäl¬
lig in Szene gesetzte deutsche Märchenspiel „Hans Pech¬
vogel " und ein recht wirkungsvolles „Krippenspiel ". Man
weiß nicht, soll man mehr die trotz aller Schwierigkeiten
durchaus gelungene Inszenierung der Stücke oder die rüh¬
rende und gewissenhafte Hingabe aller darstellenden Kräfte
an ihre Rollen bewundern . Reicher Beifall lohnte darum
auch diese Ausführungen , denen zum Schluffe noch ei«
Weihnachtsmelodram folgte , für dessen lückenlose und sorg¬
fältige Wiedergabe den beiden kleinen Vortragenden un¬
eingeschränktes Lob gebührt . So konnte der verdiente Ver¬
einsvorstand , Herr Stadtpfarrer Letzkus,  in den ein¬
leitenden Degrüßungsworten sowohl wie in den schlietz-
lichsn Dankeswortsn seiner und der Teilnehmer völligen
Befriedigung Ausdruck verleihen und gute Wünsche für die
weitere günstige Entwicklung des Vereins namentlich in
kirchenmustkalischer Hinsicht daran knüpfen.

.  >

„Sie hoben eine Dummheit gemacht. Don dem, Verlust des
Geldes will ich nicht reden, aber um in den Sattel zu kommen,
gehl nur« nicht zu den Zirkuskünstlern. Ich möchte um alles in
der Welt nicht mißverstanden werden, ich schätze die'es inter¬
essante Völkchen ganz außerordentlich, aber um in dem Fach oben¬
auf zu kommen, mutz man unter ihnen geboren lein, ihr Blut in
den Adern haben, kmzrrm zur Zunft gehören. Mit ein paar Er¬
folgen auf dem Tursplatz ist das nicht getan, und wenn Sie auch
die hohe Schule reiten wie ein junger Gott, Sie konkurrieren
mit Ihrem eigenen Pferd, und der Gaul ist Ihnen über. Sie
müffen nach Amerika — das ist meine Meinung von der Sache."

„Als Kellner?" fragte Ulrich etwas bitter und Koopmann
schüttelte unzufrieden den Kopf.

„Ich hätte Sie für vernünftiger gehalten. Westen; auch der
Kellnerberuf ist durchaus anständig und drüben steht ja noch
jede Arbeit mindestens auf pari. Aber davon ist gar nicht die
Rede, Sie sollen in Ihrem Beruf bleiben, und daher biete ich
Jlpien auch keinen kaufmännischen Posten an, obwohl ich gerade
in Newyork einen tüchtigen Kerl gebrauchen könnte. Farmer:
Das ist für Sie der richtige Boden, und zwar am liebsten als
Pionier de» Westens, denn da kriegt man das Land für ein paar
Dollar."

„Die ich nicht habe," sagte Mrich trocken.
„Kommt Zeit, kommt Rat. Zunächst möchte ich Sie um eine»

' Freundschaftsdienstbitten, der allerdings — hm ja, es ist etwa»
viel verlangt. Ich Hab« nämlich Pech gehabt."

..Sie der patentiert« Glückspilz?"
(Fortsetzung folgt.)
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* Neubulach, 10. Dez. Der Senat der Technischen Hoch¬

schule hat dem Fabrikanten Feßler  in Pforzheim wegen
seiner bahnbrechenden Erfindungen auf dem Gebiete der
Pforzheimer Industrie wie auch wegen seiner Verdienste
um die Hebung des heimatlichen Bergbaus und um die
Wissenschaft die akademische Würde eines Ehrensena¬
tors  verliehen . Herr Feßler ist der Hauptaktionär des
Neubulacher Bergwerksbetriebs,  Süddeutsche
Wismuth - und Kupferwerke A G. Pforzheim . Wie aus dem
der Ehrenurkunde beigrgebenen Schreiben zu ersehen ist,
hatte Herr Feßler vor Jahren , als die Bergbaugesell¬
schaft mit großen technischen und finanziellen Schwierigkei.
ten zu kämpfen hatte , dieser sowohl seine technischen Fähig¬
keiten wie finanzielle Unterstützung angedeihen lasten, wo¬
durch in verhältnismäßig kurzer Zeit das Werk einen sol¬
chen Aufstieg erfahren hat , daß es einer großen Anzahl
von Menschen Arbeit und Verdienst brachte und jetzt die
Wismuthhöchstproduktion Deutschlands weit überschritte«
hat.

(SCB .) Stuttgart , 10. Dez. Gestern nachmittag stieß
ein mit vier Personen besetzter Kraftwagen aus Möhrin¬
gen auf der Kreuzung der Döblinger -, Schickardt- und
Schrerberstraße mit einem die Schickardtstratze abwärts
fahrenden Motorradfahrer zusammen. Nach dem Anprall
wurde ein 3 Jahre altes Kind , das mit seinem Vater aus
dem Gehweg stand, vom Auto erfaßt und so heftig zu
Boden geschleudert, daß es im Marienhospital bald darauf
den erlittenen Verletzungen erlag . Der Motorradfahrer
wurde nur unerheblich verletzt, sein Fahrzeug schwer be¬
schädigt. Die Schuld soll den Füher des Kraftwagens tref¬
fen. der zu rasch gefahren sei und die rechte Fahrbahnseite
nicht eingehalten habe. Der Führer wurde festgenommen.
Der Unfall hatte einen großen Personenauflauf zur Folge.

(STB .) Hohenheim, 10. Dez. An der landwirtschastl.
Hochschule sind im Winterhalbjahr 1923/24 798 Studie¬
rende. darunter 14 weibliche eingeschrieben. Außerdem
nehmen 19 Gasthörer und 7 Gasthörerinnen am Unterricht
teil . Unter den 798 Studierenden befinden sich 368 Würt-
tember. Von den 430 Nichtwürttembergern sind 355 Reichs¬
angehörige. 37 deutschstämmig« Ausländer , 12 Deutsch-
Oesterreicher und 26 Ausländer.

(STB .) Rottweil , 10. Dez. Bei der gestrigen Stadt«

schultheißenwahl fielen nach der der vorläufigen Zählung

aus Stadtschulthritz Ritter - Schramberg und Staats¬

anwalt H i r z e l - Tübingen (früher Rechtsanwalt in

Kottweil ) je 1771 Stimmen . Rechtsanwalt Sautermeister-

Rottweil erhielt 416, Obersteuerinspektor HirmStuttgart

658 Stimmen . Es wird somit, wenn die amtliche Zählung

kein anderes Ergebnis zeitigt , wegen Stimmengleichheit

der Kandidaten Ritter und Hirzel eine nochmalige Wahl

stattzufinden haben.

Ms Selb«.Volks-and Landan'rWst.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Dollar 4210.8 M«.
1 Eoldmark 1002.3 Ma.
1 schweiz. Franke« 733,83M«.
1 franz . Franke« 220,55M«.
1 holl. Gulden 1604 M«.
Reichsindex für Lebenshaltung ISIS Ma.
Eoldumrechuungssatz für Steuer« 1000 M«.

Die Eoldgrundpreise.

Man schreibt uns : Mit ganz wenigen Ausnahmen gehen die
Grundpreise noch immer über den Vorkriegsstand hinaus , zum
Teil in sehr erheblichem Grade . Eine besonders starke, nämlich
lOOprozenttg« oder noch größere Erhöhung über den Vorkriegs¬
stand hinaus weisen namentlich auf : von Nahrungsmitteln
markenfreies Schwarzbrot , Weihbrot , Schweinefleisch, Wurst,
insbesondere Schwartenmagen , Schinken- und Leberwurst, ferner
Sühbutter , Käse (Schweizer- und Limburger ), Eier , Linsen,
Milch, gelbe Rüben (diese ebenfalls sehr beträchtlich), Rosenkohl,
Tomaten , Zwiebel , sowie Zucker: von Bekleidungsgegenständen
namentlich die Stiefel , von Heizstoffen die Union- und Braun¬
kohlenbriketts . Auch bei mehreren Baustoffen beträgt die Preis¬
steigerung mehr als 100 Prozent , so bei Backsteinen, Bauholz
und Gips , während di« Kunstdüngermittel teilweise einen Preis¬
abschlag aufweisen . Zu bemerken ist noch, dah infolge eines am
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 6. Dezember ds. Is . erfolg¬
ten weiteren , zum Teil beträchtlichen Preisabschlags auch die
Fleischproise in Stuttgart vom 7. Dezember ds. Is . ein« aber¬
malige Preissenkung erfuhren , so stark, dah die Preise in Ochsen-,
Rind - und Kuhsleisch nunmehr unter dem Vorkriegsstand stehen.
Dafür ist allerdings die seit 28. November in Geltung gewesene
Gewährung von Rabatt für Fleisch und Wurst bei wettbestän¬
diger Bezahlung in Wegsall gekommen. Weiterhin ist auf Grund
eines Beschlusses des Einzelhandelausschusses der Handelskam¬
mer Stuttgart ein allgemeiner Abbau der Eoldmarkpreise in
der Weise erfolgt , dah vom S. Dezember ds. Is . ab die Preise
für Waren zunächst um 10 Prozent gesenkt wurden , jedoch unter
gleichzeitigem Wegfall der seither gewährten Rabatte für die
Bezahlung in wettbeständigem Geld und tti der Erwartung,
dah auch dt« Industrie und der Großhandel ihre Verkaufspreise
in <mg«meftener Weise herabsetzen werden. Es ist anzunehmen,
dah von dieser Senkung insbesondere die bisher unverändert
gebliebenen Preis « in der Bekleidungsindustrie betroffen
werden.

LandesprÄiukteubörse.

(STB .) Stuttgart , 10. Dez. Das Angebot in Getreide ist

reichlicher geworden und die Preise rückgängig. Auf heutiger

Börse war wenig Geschäft. Sowohl Käufer al » auch Verkäufer

beobachteten Zurückhaltung. Es notierten je Iw Kilogr . in

Goldmark : Weizen 20- 21 (am 6. Dez.: 23—24), Sommergerste

17,8—18 (20—20,5), Roggen 18—IS (20—21). Hafer 15—1« (16

bis 16.5), Weizenmehl S5—88 (40- 42). Brotmehl 80—83 (35

bis 37). Kleie 7—8 (8- 8ch). Mesenhe « 8—S (unv .) . Kleeheu

10—11 (unv ). Lrahtgeprehtes Stroh 6—7 (7- 8).

Bericht der Stuttgarter Börse.

(SCB.) Stuttgart , lO. Dez
herrscht« eine lustlose Stimmung,
brückelungrn. Auch im Freiverkehr

Ls verloren:
Von Banken:

W. Hypothekenb. 0,5 (2,5)
W. Notenb 5 (70)
W. Verein,!». l,25 (3,75)

Don Brauereien:
Ravensburg 0,9 (2,6)

während
Eßlingen
Würlt. Hohenz.

gewannen,
Wulle

Von Textilwcrlen:
Erlangen
.Pfersee
Koltern
W. Kattun

während
Kuchen

gewannen.
Don Maschinen- u. Melallwerien:

2 (4s
2 ( 10)

- 2.5 (5)

S (12)
2 <25)
7 >28)

10 (50)

5 (20)

An der heutigen Effektenbörse
Ans der ganzen Linie gab es Ab-
gaben die Kurse allenthalben nach.
Hesser 0,4 (5.5)
Weingarten 5 <15)
Würlt. Metall 1,1 <44.9,
Don denübrigenWetten gewannen;
Bamberg Mälz. 3 <6)
Beher — 0,6 (14>
Bremen-Brstgh Oel — 7 >18)
Cement tzeide'berg — 1,9 <13,1,
Der kommende Tag I (2)

Daimler
Feinmech, Tuttlingen
Hansa
Hohn»
Iunghan»
Koch
Magiru»
Ehlingen

0.4 (3.5)
3 (36>

0,5 (3.5)
11 (40)

1.5 (7.5)
-i- 2 (24)

- 0,9 (3.1)»
1.5 (6-

Deutsche Verlag
Kaiser Oüo
Knopf
Knorr
Kötn-Rottweil
Leibbrond
Kraft AUwürtt.
Krumm
Lackw. Ludwiasburg
Neckanv. Lß>ngeu
Salz Heilbronn
Eluttg. Bäcker
Stuttg. S raßenb.
Stuttg. Zucker
Südd. Holz
UnionD. Verlag
Verem. Oel
Wolld. Weilderstadt
Würlt. Elektr.
Ziegel Ludwigsburg

— 2 (16)
-s- 1.5 <11,5,
— 1,5 >3.5,
— 1.7 (6.3

— 3 >9,5
— 0,5 <3,2)
— 1.5 >6.5)
— 0,7 <3.8,

-s- 3 <12,
—0,75 (2,5)

— 10 (60)
- 2 (11)

— 0.7 (2.5
— 1,4 8,6

— 2 '8>
— 0.3 (6,5)

- 6 (Ir)
— 1 ,12)

-j- 0.5 «7.5,
- 1 ( 9)

Märkte.

(STB .) Güglingen , 10. Dez. (Schw ei n e m a r kt .)
Zugesührt waren 149 Milch- und 16 Läuserschweine, wo¬
von 133 Milchschweine zum Preis von 20—27 E .M . pro
Paar und 6 Läuferschweine, das Paar zu 58—110 G.M.
verkauft wurden.

(STB .) Winnenden , 10. Dez. Dem Schweine¬
markt  waren 148 Milch- und 7 Läuserschweine zugesührt.
Elftere kosteten pro Stück 16—20 G.M ., letztere bis zu 30
Eoldmark pro Stück. Die Zufuhr am Fruchtmarkt betrug
118 Ztr . Weizen, 166 Ztr . Haber, 8 Ztr . Gerste und 3,5
Ztr . Roggen. Preis für Weizen 13—18 E .M., für Haber
7—9,5 E .M ., für Gerste 12—15 G.M. und für Roggen
13 G.M . pro Ztr.

(STB .) Renttingen , 10. Dez. Auf der Schranne
wurden verkauft : 12,6 Ztr . Weizen, 12,76 Ztr . Gerste,
25,11 Ztr . Haber , 4,82 Ztr . Alber Dinkel. Preis per Ztr .:
Weizen 12,50- 14 E .M ., Gerste 10,50- 12,76, Haber 8,50
bis 10. Alber Dinkel 10- 11 E .M.

(STB .) Ravensburg , 10. Dez. Bei mäßiger Zufuhr ent¬
wickelte sich bei lustloser Haltung auf der letzten Schranne
ein mäßiger Umsatz. Es notierten per Doppelzentner in Eold¬

mark : Weizen 24—23, Dinkel 15—17, Roggen 20, Braugerste IS
bi» 22, Hafer 11—21. viel Getreide blieb unverkauft

M» »«»»>«o« IU»ß»«IN«»Nch Mchl Ml»»» Gt-ltt». >M»
»Mt»Mi»,» ««»M,»0 », n« >»ch»«» »»» »t-Nch-NNch«» »nllln»
r»z» » iiftchi»» »«»». B. >»»W.

Ha» »I» »MX««»-Elch: vtt » * »>>» »«»
ch«e «» »M« 8»Uch«^-'sch«> G-I«

Bekanntmachung
betreffend

Errichtung ei»« biologischen KlSrmlsge.
Die Stadtgemeinde Calw beabsichtigt, die Abwasser der

für das neue Realschulgebäude geplanten Kläranlage in die
Nagotd einzuleiten.

Einwendungen gegen das Vorhaben find binnen l4
Tagen bei dem Oberamt etnznrrichen.

Pläne und Beschreibungen liegen hier zur Etnflcht-
nabme auf. Einwendungen, weiche verspätet elngehen,
finden tn dem Verfahren keine Berücksichtigung.

To Iw, de» 8. Dezember 1923.
Oberamt : Vögel , Amtmann

Vreiterrberg.
Am Donnerstag » den 13. Dezember,

nachmittag « 2Uhr verkauft  die Gemeinde
auf dem Rathau»

40 -Mesttk.
Der Gemeinderat.

AM.UllMü!»W>.
Auf Lager ist:

Kalisalz
Kaimt
Koch-»ar Viehsalz.

Henaula-
Phosphat

22'/>prozentig in Intesöcken,
Ausgabe Mittwoch » und Samstag ».

Die SefchSftsftelle.

Holzbron «, den9. Dezember 1928.

Todes -Anzeige.
Perwandten, Freunden und Bekannte»

dir Mitteilung, doh mein lieber Mann, unser
lieber Vater, Schwieger- und Großvater

Niedlich Mlll
Bauer und Milchhilndler.

nach langem, schweren Leiden sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernde» Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch Mittag8 Uhr.

Ealw , den 11. Dezember 1928.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem tzinscheiden unserer lieben Mutter,
Großmutter und Urgroßmutter

Rane Gengenbach
geb. Schmid

sprechen wir innigsten Dank an».
Insbesondere danken wir dem

Herrn Dekan für seine trostreichen Watt«sowie
den Herren Lhrenträgern.

Dt« trauernde» Hinterbliebenen.

UMW!
Mit sofortiger Wir.

kung gehe ich ans die
Preise vom 10. Novem¬
ber zurück.

Oskar Schlankerer,
Dierniederlage , Tal « .

- «  >

MsÄrrsMsiu
«ii« deutsch«

MsimrM«

Vsfts.K.stöbols.ffsssolil,
kernsprecber 126.

Memehl
in verschied. Sorten»

Weizenkleie
Sulterkalk

Koch-uMM
Ewig-Kleesmeii

empfiehlt
Otto 3ung.

Zum2. mal trächtig«

»erkauft
Binder , Pflasterer,

, - --> Laim, Siedlung.

N̂ sIiEIs».
UN« «n

Iwrravll«», u-><«
VN»»«»»»unsV.rpN«»»«!
Ws »ll» XI:

fislsvgvpLvst-
Vsrsivstsrung

neu».» suwt,

. » ft
UVQ sein e
urrct»eine VeNre unern:

tn Lntv r äpotkelrer
Xftrt KeickmLna,

tn Ltnttxnrlr OenerrUver-
tretunx
Kominxer, KSntxrtr. 15.

Am Mittwoch zu verk.:
Herrenstlkfel Rr.43.
2HerreMerzieher.

hellgestreift. Anzagstoff.
dunkelbl.ÄanreMMtel.

Lederftr. 178. III.

3 « verkaufe « oder
tanschen so Mir. lang«,

Lotterseil
1

mittl. Größe.
1 Mantel.

Wer, sagt die Geschäft»
stelle ds. Bl.

Weißmehl G.
Nroimehl,
Mermehl

empfiehlt
F. Nonnenmacher.

HeüundSehuid
z« kansen gesucht.

Evtl, auch Tautch gegen
Vieh ooer La»gho>z.
Von wem, sagt die Ge-

schäjtrstelle ds. Bl.
Stammheim.

Ein guterhaltenesFahrrad
verkauft oder vertauscht

gegen Mehl oder Frucht.
Fritz Gwinner, b. Bären.

Ein stärkeres
Lünjerschwein

sowie einen getragenen
Anzug

verkauft oder vertauscht.
Wer» sagt die Geschäfte

stell, lw. Bl.



WrlLle
Knaben-Anzüge
Sweler-Aliziige

einzelne Sweler,einzelne Hosen
MWe Kinderkleiditzell

Erstklassige» Fabrikat
ln geschmackvollen Farben

d »«l d? k, 6 »IL

Zigarrenhaus
Reinhard

Dahnhofstratze 3SS
empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken

fein reichhaltiges Lager in

Zigarren, Zigaretten
Tabaken. Kautabaken

Pfeifen
LE ' zu billigen Preisen

Günstige Gelegenheit ist geboten
für Wiederverkäufe« und Wiele.

l
I

Haar - DlrrlLetteir
kertizt im«1Uskertr» kelieuteull««dinierten krslsei»

Friseur Oäsr irr ati.

!w>Mn." s,' '
»Stuttgarter Straße  3S4
!, Reiche Auswahl bieiet mein Lager in

^ O Herren-, Damen- O
u.Kinder-Stieselu

EN iowie schweren ^ ^
^ ^ Arbeit» - Stiefeln * *

!,u günfttgen T a i « » » r - ise n.

ieiickt-psttoleilm
»Mw, SeiiAl
n«ciiIileliiil,Sll!SlSoüen-Vel
im äuktrax cl. lkopa-̂ ü.
8luttx»n vook einige
ksL güastix sbrugeben

Vertreter:

kitler-llkosM cm«
kerospreeker Nr. 16S.

a » ä oklsns 8 r!skp »p!«rv
in jeäer Preislage emptietilt

knill liiniiilen'. ciillg.

Detzen
8 !e bei Ibren >Ve !bnacbl 8-

einlcäuken äen ^nreî enteü
un8ere8 Ll3l1e8 ru k̂ ate.

Ô r-OO-OO ^ OO -S- O-v-OO -O-O-VO
^ 8a <l Teinach.
E Haushaltungs -Artikel

aller Art
empfiehlt

Luäwig Zchmiä.
o )̂—o—o—o—o—o—o—ox )—x)—O—o—o—

II—II— II— II—

!mll Mmkt'BerzeWis des Bezirks
find in der Geschäftsstelled». Bl.
das Stück zu 10 Pjg , erhältlich.

Einige Raummeter

Buchenholz
zu kaufen oder gegen Haber zu tauschen

gesucht.
Von wem, sagt die Geschäftsstelle dieses Blattes.

SR - - ^ 7̂

?rival 6 M
vrucksktcken aller ^ rt,
v !s : Verlobung»- unrl
VermäblunZ» ^ n^elZen,
Oeburtssnreißssni'rlsck-
Larteo , Lpelsekolgea,
Liolaäungen , Lesucks-
karten, vanlrsaKuoAen

ll«ksr» vlr » ,ol»

OelsckILKer ' scke
Luckürnckerei ,Oalvvr«n>n>rNr.»

Filzschnallen-
krk,, »Ul » Ledersohl«
fkLfUHk Rtngsbesatz
in allen Größen, gut und
d.llig, lolange Vorrat reicht,

3 . Knörzer,
Marktplatz  67

(kein Laden).

Gar. reines

Erbsenmehl.
prima Mastfutter,

Weizenkleie
R« enkleie

Ms
,it

Ad .Lutz.
empfiehlt billigst

1 Divan
neu,

1 Sofa
bereits neu. tzteilige

PatentrSfte,
Stühle

nr-t Lederfitz
und in buchen,

empfiehlt

Gust. Widmann,
Vorstadt.

Frisches
Gemüse

Ro,«nkohl, Winterkohl,
Rotkraut, Weißkraut,
Wirsinp. gelbe Rübe»,

rote Rüben,
empfiehlt bestens

Philipp Mast.

LnkotReste
sind eingrlroffen, ferner

fertig«
Hem»-tzemde«

mit u. ohne Einsatz, sowie
U»1«tz»>eil

Carl Binder,
Zwinger 2SL.

^ 'v 's.

keslektssM»
2sIill' .Iissr--IIsllMürrleil
LZMM«.Srlllsvtiiis.llssröl

stssrnLsser sller Irl
kssisrropLrLtö

ksslerselkeii. ksslerpiosel
8eli«siiime

Islinimteii, kiillümsser
Lölii.Vssser, kzMm

»llSsiillerelüilelri.Lrtiliöl
empkielilt

6̂M8PI'66>16 l'
str. 163.

Hüte
Mützen

treueste Formen und Farben

Mäßige Preise

s! N) ilh . Schäberle
Hutmacher

Reparieren von tzü ten und Mützen

Anfertigen von pelzen jeder Art.

Gieb
keinen Auftrag
nach auswärts,

den Du hier erledigen lassen kannst.
Bedenke, daß jeder Auftrag, den
Du am Platze erteilst, mit dazu bei¬
trägt, die Zahl der Erwerbslosen zu
verkleinern und damit auch die Bei¬
träge zur Erwerbslosenunterstützung.

VMM
in großer
Auswahl

Pm Ülm.8«i»
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